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l-NlAher Wochenblatt gegründet 182») «lit
Erscheint täglich nachmittags, Sonn - un» Feiertage ausgenommen
Bezugspreis , Durch unsere Bote » srei i»S HauS im Stadtbereich
monatlich lv Mk., Postbezug monatlich 10 Mk . 50 Pfg ., Einzelnummer

und « elegblatt 50 Psg .

kkedaktion , Druck und Verlag : Adols Dups , Durlach, Mittelstraße 6
Fernsprecher 204 .

den amtlichenSkbanntmachnngti für den Amtsbezirk Snrlach.
Die einspaltige Petitzeile oder deren Raum 1 Mk., Reklamezeile
4 Mk . 50 Psg . Schluß - er Anzeigeu -Annahme tags zuvor nach¬
mittags 4 Uhr, für dringliche Familien -Anzeigen am Erscheinungstag
V.9 Uhr vormittags . Kleine Anzeigen find sofort zu bezahlen. Für
Platzvorschriste« und Tag der Ausnahme kann keine Gewähr über¬
nommen werden. Im Fall höherer Gewalt hat der Bezieher keine

Ansprüche bei verspätetem oder Nichterscheinen der Zeitung .

Rr . 102 Mittwoch den 3 . Mai 1922 . 93 . Jahrgang .
Tagesspiegel .

- er neu ernannte bayerische Gesandte in Stuttgart .
Lr . Tischer , hat seinen Posten am 1. Mai angetreten .

In Genua erhielt in den Kommissionsberatnnge «
die dentsche Befürwortung der allgemeinen Einfüh¬
rung der Meistbegünstigung eine weitgehende Unter¬
stützung.

Rußland hat nach einer Pariser Meldung mit eng¬
lischen holländischen und deutsche« Petroleumgesell »
schäften ei« Abkommen geschlossen .

Barthou hat sich nach Paris begeben , n « über die
Genueser Verhandlungen Bericht zu erstatte » .

Zur Konferenz von Genua.
Keine Unterbrechung der Konferenz.

Genua , 2. Mai .
Der Führer der frauzöfische« Delegation . Barthou . ist

heute morgen 10,40 Uhr vo« Geuua «ach Paris abgereist.
Die führende« Mitglieder der frauzöfische « Delegation hat¬
te« sich hente früh in Barthous Billa begebe«, um sich noch
einmal mit ihm zu bespreche « , bevor Colrat vertretungs¬
weise die Leitung der frauzöfische « Politik i« Geuua über-
«immt. Je ei« Vertreter - er englische« «u- -er italieui -
schen Regierung waren am Bahnhof auwese»- . Sowohl iu
englische « wie i« italienische« Kreise« legt man heute Wert
darauf, - ie Abreise Barthous jedes scufatiouelleu Charakters
z« entkleide«. Seine Abreise hält» sagt man, - ie Arbeite «
der Konferenz nicht im geringste« auf. Barthou braucht nicht
persöulich seine Unterschrift unter -as Dokumeut zu fetze«,
das mau heute oben- - en Russen übergeben wirb. Die
Delegation kan« es . ohne - atz dadurch eine Entwertung ent¬
steht, für ih« tu« . Für Fraukreich wir - als» Colrat das
Schriftstück unterzeichnen.

Erklärungen Poincarss .
Paris . 3. Mai . '

In hiesige« politische« Kreise« wird der Reise Barthous .
-er am Mittwoch morgen in Paris eimtrisft, entscheiden - «
Bedeutung beigemesse«. Der Senatausschutz und der Kam»
« erausschutz für äußere Angelegeuheite « find auf Donners¬
tag eiubernfe «. Ministerpräsident Poincar « hat sich über
di« Krage« , - ie der Sabinettsrat am Donnerstag in Gegen¬
wart Barthous erörtern wird , bei de« gestrigen Presse¬
empfängen im Quai - ' Orsay geäußert . Zur Hauptfrage,
de« europäische« Pakt, bemerkt - er Ministerpräsident , die
frauzöfische Negierung sei zur Uuterzeichnuug des i» Can¬
nes vorgeseheue« Paktes bereit, falls er mit dem Artikel 10
dös Bölkerbuudpaktes im Einklang stehe und das Recht - er
«erblindeten Regierungen ans eventuelle Verhängung von
Sanktionen im Falle einer Verletzung des Versailler Ver¬
trags dnrch Deutschland nicht antastet. Im der Frage des
Oberste« Rates vertrat Poimcars seine alte Auffassung, - aß
es «ach Frankreichs Auffassung richtig wäre , wen« - ie Ver¬
bündeten ihre Vorlage « anf normale « diplomatischem Wege
«nstauschte « « n- daß eine Tagung - es Oberste« Rates anf
jeden FaA vor dem 31. Mai ««nötig erscheine . Soll der
Wicdcrgntmachuugsansschub mit Stimmenmehrheit am 31.
Mai ein Versagen DentschlandS feststelle « , so würde der
Oberste Rat nach Ansicht Poincarss znsammentrete« , «m
entsprechende Maßnahmen z« diskutiere«. Poiucars be¬
tonte meiter in diesem Znsammenhang , es sei keineswegs
«nsgemacht, daß - er Wiedergutmachnngsausschntz am 31.
Maj ei« Versage« Deutschlands proklamiere. Man müsse
« it »er Möglichkeit rechne « , daß der Ausschuß das proviso¬
rische Memorandum «m einige Monate verlängere .

England gegen die Rnhrbesetzung.
, London. 3. Mai .

I « Unterhaus erklärte Chamberlai« , die englische Re¬
gierung sei nicht bereit gewesen , mit Frankreich gemeinsame
Sache zu mache«, falls diese sich daz « entschließe « sollte, das
Ruhrgebiet z« besetzen . Chamberlai « erklärte ferner auf
Anfrage, die englische Regierung habe wohl gewußt , daß
»wische« Deutschland und Rußland seit längerer Zeit oen
schiedenilich unterbrochene Verhandlungen im Gange wareu.
Gerüchte hierüber seien vom englische « Botschafter i« Ber¬
it« eingegangcn . Das Rapalloabkomme« habe aber di«
englische Negierung vollständig ausgeschaltet.

Prüf ««« des Rapallo -Vertrages .
Paris , 2. Mai .

Der Wicdergntmachungsausschnß wird hente nachmittag
« ne Sitzung abhalte« , um de« Bericht seiner juristische «
« eiräte über de« Rapallovertrag z« prüfe«. Ma « erwar¬
tet die Entscheidung für hente Abend.

Das Programm der heutige» Vollsitzung der Konferenz.
Genna , 3. Mai .

^ Heute vormittag 10.30 Uhr findet im Palazzo San Geor,wo die zweite Plenarsitznng der Konferenz vo« Genna statt.An, diese Sitzung ist folgend « Tagesordnung vorgesehen:
. , Beratung der von - er 2. Kommission vorgelegte « Re»
7***", « lt. Punkt 4 des Programms . Punkt aj Geldum¬

lauf ; Vs Zentralbanken ; ch öffentliche Finanzen «nter Be¬
rücksichtigung - es Wiederaufbanwerks ; dj Balntafrage « ; e)
Organisation des öffentlichen «nd private« Kredits .

2. Beratung - er vo« - er 4. Kommission vorgelegte « Be¬
schlüsse über die Transportfrage « lt. Pnnkt 8 - es Pro¬
gramms der Konferenz .

Deutschland.
' Berlin , 2 . Mai . Für heute ist eine Sitzung der Par¬
teiführer anveraumt , in der Dr . Hermes über die
Verhandlungen in Genua unterrichten wird . Es ist
kein Geheimnis , daß besonders in Kreisen der Sachver¬
ständigen eine lebhafte Mißstimmung gegen den
vorzeitigen Abschluß des deutsch-russischen Vertrages
herrschte , und daß diese Herren , die teilweise Genua
seit einiger Zeit verlassen haben , aus ihrer Ansicht
vor Abgeordneten der ihnen nahestehenden Parteien
kein Hehl gemacht haben . Dr . Hermes wird nun Nach¬
weisen , daß die deutsche Vertretung in Genua gar nicht
anders handeln konnte . Insonderheit wird er alle
Gerüchte über angebliche Unstimmigkeiten in der deut¬
schen Vertretung entschieden dementieren , ebenso die
tendenziöse Darstellung gewisser parlamentarischer
Kreise , als ob der Abschluß des deutsch -russischen Ver¬
trages die von Deutschland erstrebten Und ihm bereits
erteilten Zusicherungen über die Gewährung einer aus¬
ländischen Anleihe zunichte gemacht hätte . Wie wir
weiter erfahren , wird es von dem Erfolg dieser Ver¬
handlungen des Reichsfinanzministers mit den Partei - !
führern abhängen , wie lapge der Reichskanzler
selbst noch in Genua verbleibt . Gelingt es Dr . Her¬
mes nicht , die in parlamentarischen Kreisen bestehende
Beunruhigung zu zerstreuen , so beabsichtigt der Kanz¬
ler selbst, im Laufe der nächsten Woche nach Berlin
zurückzukehren , um persönlich einzugreifen . Es wird
natürlich von dem Verlauf der weiteren Verhand¬
lungen in Genua abhängen , ob Dr . Wirth in Genua
abkömmlich sein wird .

Berkin , 8 . Mai . Die „Deutsch« Zeitung * meldet ,
daß es in Jena gestern vormittag zwischen kommunisti¬
schen Arbeitern und einer studentischen Verbindung zu
einer schweren Schlägerei gekommen sei , wobei
das Verbindungshaus der Burschenschaft „Germania "
von Arbeitern gestürmt worden sei . Einige junge
Füchse dieser Verbindung hatten einen Schild mit der
Aufschrift „Freibier " zum Fenster des Verbindungs¬
hauses herausgehängt . Die Kommunisten drangen in '
das Haus ein und schlugen auf die anwesenden Stu - i
denten mkit Stöcken und abgebrochenen Fahnenstangen
ein , wobei zahlreiche Personen verletzt worden sein
sollen . Schließlich wurde das Haus von der Polizei
in Schutz genommen .

Leipzig , 2 . Mat . Zu unserem gestrigen Berühr er¬
halten wir noch folgende Mitteilung : Nach Beendi¬
gung der zur Feier des 1 . Mai gestern abgehaltenen
Versammlungen zog die Menge zum Augustusplatz .
Bevor sie wieder abzog , wurde die aus der Universi¬
tät aufgezogene schwarz-rot -goldene Fahne durch die
Universitätsfahne ersetzt . Einige Burschen kletterten
nun auf das Dach der Universität und warfen die Fahne
in Fetzen unter die Menge . Als einer der Burschen mit
blutigem Kopf erschien und erklärte , er sei verprügelt
worden , stürzte die Menge in den Universitätshof . Der
Polizei gelang es sedoch, die Menge zurückzudrängen .
Nach einer Erklärung des Rektors der Universität hatte
er am Tage vorher angeordnet , daß die Universitäts¬
fahne gehißt werden sollte . Als er bemerkte, daß die
schwarz-rot -goldene Fahne ausgezogen worden war . ließ
er die Universitätsfahne hissen . Die Kundgeber hatten
irrtümlicherweise angenommen , daß Studenten diesen
Fahnenwechsel vorgenommen Hätten .

Megensburg , 2 . Mai . Line menschliche Bestie stand
hier in Gestalt des 20jährigen Hilfsarbeiters Lobler ,
gegen den schon den 3 . Tag wegen zweier vollendeter
Morde und eines Mordversuchs verhandelt wurde, vor den
Schranken des Gerichts . Nunmehr hat er nicht nur
die ihm von der Anklage zur Last gelegten drei Ver¬
brechen eingestanden, sondern zugegeben, daß er noch einen
weiteren Mord und zwei Mordversuche verübt und außer¬
dem in sechs Fällen Brände angelegt habe.

Zum Prozeß Fecheirbach .
Berlin , 2 . Mai . In der Oeffentlichkeit hat sich eine ge¬

wisse Unruhe darüber bemerkbar gemacht, daß verschiedene
ehemalige Beamte des Auswärtigen Amtes, ü. a . der früh.
Botschafter Lichnomski auf Veranlassung des Auswärtigen
Amtes die Aussage im Eisnrr -Prozetz verweigert haben. Es
wurde - er Befürchtung Ausdruck gegeben , daß dadurch im
Ausland die Meinung auskommen Kumte , die deutsche Re¬
gierung scheue das Zeugnis ihrer ehemaligen Diplomaten.
Wie von zuständiger Stelle mitgeteilt wird , steht das Aus¬
wärtige Amt auf dem Standpunkt daß das Schöffengericht
nicht der eigentliche Ort ist , um Probleme von solch eminen¬
ter politischer Bedeutung , wie sie im EiSner-Prvzeß ausge¬
rollt werden, auszutvagen .

Die Untersuchung gegen Dr . Hermes .
Berlin , 2. Mai . Der Untersuchungsausschuß gegen den

Reichssinauzminister Dr . Hermes nahm hente seine Arbeiten
wieder auf. Dem Minister wurde bekanntlich vorgeworsen,
daß er vom Winzerverband 200 Flaschen edlen Trierer Wei¬
nes bezöge« bade, dafür aber mir 690 Mart besohlt habe.

Der Ausschuß hatte dies« BorwvrW zu prüfen uns fäftz-w-
! stellen, ob die Beweise für die Borwürfe einer ehrenrühri-
! gen Handlung bezw . Mißbrauch der Dtsnstgewalt iu der
! Tatsache der Weinlieserung an sich gegeben seien ; 2. ob in
l diesem inneren Zusammenhang zwischen Weinbezug und
! Zuckerlieferung ein Beweis zu erblicken sei. Die Auskunft

lautet dahin, daß billige Weimibeleferung gewissermaßen zum
Selbstkostenpreis, gewohnheitsmäßige Sitte bei Winzerver¬
bänden sei. irgend welche Zusammenhänge zwischen Weinbe¬
zug und Zuckerlieferung seien nicht sestzustellcn gewesen.Eine Bestechung lasse sich aus den Akten nicht beweisen . Der
Briefwechsel zwischen dem Minister , den Winzerstsllen und
dem Winzerverbanb ergebe, daß beim Winzerverband mehr¬
fach angefragt worden war , ob nicht bei der Preisstellung
ein Irrtum oer ein Preissehler unterlaufen sei. Dies ist
verneint worden.

Der Vorsitzende , Dr . Fischer -Köln, teilte mit daß im
Untersuchungsausschuß die von Abg. Hertz gewünschte Ver¬
lesung der Korrespondenz und der Aahlungsbelege geschehen
könne , da sie zur Stelle sind. Dr . Hertz kritisierte den Be¬
richt des Abg . Semmler . Durchden Briefwechsel sei bewie¬
sen , daß Minister Hermes bei der ersten Wein-lieferung von
vornherein gewußt habe , daß der Preis von drei Mark ein
Ausnahmepreis war . Trotzdem habe der Minister im Früh¬
jahr 1922 eine neue Bestellung aufgegeben. Der Redner be¬
mängelte weiter , daß die vom Ministerium übersandten Ak¬
ten über die Sonderzuwetsung von Zucker ' künstlich zusam¬
mengestellt worden seien . Der Abg . Hertz hält die Vernetz -
mnng der Ministerialbvamten für erforderlich, die mit der
Aktenbehandlung dieser Dinge zu tun haben, damit man er¬
fahr«, auf welche Veranlassung diese Schriftstücke zusammen¬
gestellt worden seien . Dr . Hertz sieht als Beweis an , daß
di« Zuweisung von Zucker gegen das Gutachten aller drei
Sachverständigen erfolgt sei, obwohl ein dringendes Bedürf¬
nis nicht vorlag , und zwar unter Umgehung des zuständigen
Bundesstaates Preußen . Dr . Hertz teilte weiter mit . daß Dr.
Hermes noch eine dritte Weiulieferung von 100 Flaschen für
5 Mark und eine vierte Sendung von 250 Flasche» zu 7.80
Mark pro Flasche bezogen habe . Dabei habe selbst der Abg.
Beythien dem Ausschuß erklärt , er habe an gute Kunde«
Weine nie unter 20 Mark abgegeben. Der Vorsitzende stellt
demgegenüber fest , daß der Abg. Beychie » nur von einem
Falle gesprochen habe, in dem er selbst nur 20 Mark statt 60
Mark für die Flasche genommen habe . Abg. Dr . Hertz «P-
klärte weiterhin , aufgrund der Aktenstücke, daß andere Win-
zerverbände gleichfalls Anträge aus So-nderzuckerviefernng
gestellt hätten, daß sie aber bis auf einen Fall abgelehut
worden seien . Unter der Wetnlteserung Hätten sich auch 10
Flaschen Sekt gefunden, die mit 8 Mark pro Flasche berechn
net worden seien . Die damalige Dchaumweiusteuer habe i«--
deffen Mein 12 Mark pro Flasche betrage».

Der „Wunderdoktor von Homburg " f .
Homburg , den 1. Mai.

Gustav Adols Müller -Ezerny , der sich mit Vorliebe auch
noch den Beinamen Egon Roderich gab und in Gonzenheimbei Homburg im Rosengarten eine Villa bewohnte , wo er
jeden Freitag und Samstag den Besuch von vielen Hund ertkranken Personen erhielt , da sein Ruf als „Wunderdoktor
von Homburg" weit über die Provinz hinausging , ist am
Freitag im Hamburger Krankenhaus nach einer Blasen¬operation gestorben. Er hatte ein Alter von 89 Jahren
erreicht . Müller Czerny , früher Journalist , war ein Sohndes bekannten Frankfurter Journalisten Müller-Renz undein Bruder des jüngst verstorbenen Müller -Herfurth . Er
gab sei^ Jahren «in Wochenblättchen heraus , das sich durch
viele Seltsamkeiten auszeichnete. Während des Krieges be¬
kam er plötzlich die Idee , daß er Kranke heilen könne , daß
er gesnndbeten, krank- und totbeten könne , er machte darüber
seinen näheren Bekannten Mitteilung , die sich über seine
Auslassungen lustig machten . Plötzlich hörte man, Satz et
sich in Gonzenheim bei Homburg als Wunderdoktor nie¬
dergelassen Habe und großen Zuspruch finde . Die Behörde
hat sich ein paarmal mit ihm beschäftigt, doch wurden die
gegen ihn eingeleiteten Verfahren wieder eingestellt , weil
sich zahlreiche Personen fanden, die erklärten , von ihm ge¬
heilt worden zu sein - Diese „Heilungen" gingen sehr rasch
vor sich, Müller -Ezerny strich dem Patienten über den kran¬
ken Körperteil , sprach ein paar mehr oder minder religiöseWorte und erklärte dann den Patienten für geheilt . Aus
weiten Teilen Deutschlands kamen die Leute zu ihm , er
hatte glänzende Einnahmen , kaufte sich eine Villa und mußte
sich , da er den Zuörang nicht allein bewältigen konnte , noch
Bedienungspersonal zulegen. Er nahm Massenheilungen
vor, die nichts kosteten , wer aber privat behandelt sein wollt«,mußte mindestens 60 Mark bezahlen. So hat er denn im
Laufe von wenigen Jahren ein sehr stattliches Vermögen
erworben, der Zuspruch war so groß, daß er schließlich zwei
Heiltage einrichtete. Freitag und Samstag . Er nahm anch
Fernheilungen vor . Täglich kamen zahlreiche Briese an
ihn von Patienten , welche Geld zur Fernheilung enthielten.Die Aerzte haben vergebens gegen diese Müllersche ,Zeik»
kirnst" Stellung genommen, der Zuspruch hat nicht nachge¬
lassen. Er hat es auch verstanden, eine ansehnliche Reklame
mit angeblichen Blindenheilungen zu machen. Er führte
höchst seltsame Redensarten , erklärte , daß in ihm der Geist
des verstorbenen mächtigen Bischofs Roderich sei , der ihm
Heilkraft verleihe, zuweilen erklärte er. daß sogar Gott in
ihm sei . im zivilen Leben sei er ein armer Mensch, wenn
er aber zu heilen anfange , dann sei er von Gott begnadet .Er war übrigens sehr vorsichtig , er erklärte, daß es ihm nur
gelinge, 70 Prozent Kranke zu heilen. Wer nicht gesund
wurde, der gehörte zu den 30 Prozent , die nicht geheilt wur¬
den . Uebrigens war der Wunderdoktor durchaus nicht knau¬
serig , in Frankfurter Kaffees und Restaurants , wo er ver¬
kehrte , war er bei den Kellnern wegen seines reichlichenTrinkgeldes sehr beliebt. Ein Frankfurter Rechtsanwalthat im Auftrag seiner Frau , die von ihm getrennt lebte,sofort das ganze Besitztum mit Beschlag belegen lassen, die
Räumlichkeitenwurden gestern den ganzen Tag einer gründ¬
lichen Untersuchung unterzogen , es wurde eine Kommissionvon Gonzenheimer Bürgern gebildet, die bis gestern Nacht
um 2 Uhr tätig war . sie durchsuchte alle Ecken der geräu¬
migen Villa und fand bis jetzt einen Barbetrag von 868 493
Miark. Leute morsen wurde noch seiner Lausbälteri » aui



dem Wese nach dem Krankenhaus ein« Tasche nrtt 126 666
Mark Anhalt angenommen. Uneröffnet sind noch Hunderte
von Einschreibebiesen , die während der Woche gekommen
waren , auch die werden noch sehr vickl Geld enthalten Rech¬
net man den Wert der Villa hinzu, so kann man das Vermö¬
gen , das der Wunderdoktor hinterlassen hat. auf etwa ei««
Million schätzen .

Zum Besuch des bayrischen Minister¬
präsidenten in Knrlsruhe .

Die Reden der beide« Staatspräsidenten -
Karlsruhe , 2 . Mai . Zu Ehren des bayerischen Minister¬

präsidenten Grasen Lerchenfeld, der eben den seinerzeitigen
Gesuch des badischen Ministerpräsidenten Dr . Hummel in
München erwiderte, fand heute in den Räumen des Staats¬
ministeriums ein Mittagessen statt , an dem sämtliche Mit¬
glieder der badischen Regierung teilnshmen. Einladungen
waren ergangen an das Präsidium des Landtags, an die
Führer der Landtagsfraktionen, an die Ministerialdirekto¬
ren , an die Vertreter der Stadt Karlsruhe , an die badischen
Reichstagsabgeordneten, an die Vertreter der Reichsbehür -
den , der Presse, der Gewerkschaften , - es Beamtenbunöes , der
Geistlichkeit , der Technischen Hochschule , sowie an die Präsi¬
denten der Handels- und Handwerkskammer.

Während des Essens wurden zwischen den beiden Bttni-
fterpräsiöenten Reden gewechselt.

Staatspräsident Dr . Hummel begrünte den Grafen
Lercherrfeld und betonte, der Name des bayerischen Minister¬
präsidenten bedeute für uns in Süddeutschland und iw
Deutschland ein Programm . Wir wissen, - atz er seine Poli¬
tik augebaut hat aus dem Geiste der Versöhnlichkeit und des
Ausgleichs - er Gegensätze und baß an der Spitze seiner
Politik die Forderung nach einer nationalen Politik steht.
Das sind di« Linien, die seine Politik auch bei uns t« Baden
so lympathnch gemacht haben und für die wir ihm dankbar
find. Dr . Hummel erinnerte daran , daß Bayern und Baden
an drei Stellen aneinandergrenzen und gedachte dabei der
besetzten Pfalz , wo erfreulicherweise der Sitz starker natio¬
naler Gesinnung zu verzeichnen sei . Dies sei aus die Er¬
folge der bayerischen Politik in der Pfalz zurückzuführen.
Weiter lenkte der badische Ministerpräsident die Aufmerk¬
samkeit auf die gemeinsamen wirtschaftlichen Interessen und
«ns die großen gemeinsamen Interessen in der deutschen
Politik . Die Süddeutschen seien vielleicht besonders geeig¬
net, in der deutschen Politik der Gegenwart eine führende
Rolle zu spielen wegen der leüenschaftsloseren Art der Be¬
trachtung inner- und autzerpolitischer Dingo. Wir sind dazu
berufen, den Einfluß aller deutschen Stämme auf den (dang
- er deutschen Politik sicher zu stellen und zu vertreten , immer
in dem Gedanken , daß an der Spitze unserer politischen For¬
derungen Sie Förderung der Reichseinheit steht.

Ministerpräsident Dr . Hummel wandet sich dann der
äußeren Politik zu und sprach über Genua : ans diesen Ver¬
handlungen , mögen sie ausgehen, wie sie wolle« , ist ein gro¬
ber und bleibender Gewinn hervorgegangen, nämlich ,die Menschheit und die Weltwirtschaft nicht gesunden kann
durch Gewalt und Drohung , sondern nur durch Vernunft
und gegenseitige Hilfe . Wir stehen hinter den Männern in
Genua . „

Dr . Hummel trank daraus auf das Wohl des bayerischen
Volkes und des bayerischen Ministerpräsidenten.

Graf Lerchen selb erwiderte sofort nnd dankte für
den herzlichen Willkommen . Auch er erinnerte an das
harte Schicksal, das über der Pfalz liege und betonte, daß
zwischen den süddeutschen Staaten besonders enge Beziehun¬
gen bestehen müßten, da diese im deutschen Vaterlande und
darüber hinaus , überall da , wo Deutsche wohnen, eine be¬
sondere politische Mission zu erfüllen haben . Die Aufgabe
im Süden müsse es sein, die nun einmal bestehende Main¬
linie zu verwischen und nicht zu dulden, daß eine Mainlirrie
sich politisch gelten- macht. Für uns Deutsche könne es nur
einen Standpunkt geben , geschloffen hinter den deutschen
Unterhändlern in Genua zu stehen und jede Kritik betteileUnterhändlern in Genua zu stehen und jede Kritik betteile
« k taffen in einem Moment, wo es sich um sein ooer ptrcyr -
Ktn handle. Gerade in diesem Augenblick ist es notwendig.
krß ein gegenseitiges Verständnis unter den einzelnen
Volksschichten Platz greift, und daß aus den Parteiunter -
fchreden keine Spaltungen und Riffe im deutschen Volk ent¬
stehen können . Die persönlichen Beziehungen zwischen den
Männer » , die für unser deutsches politisches Leben verant¬
wortlich sind , werden dazu dienen, das große Ziel zu fördern,iie deutsche Einheit fester zu gestalten und uns Wer die
Zeit der Not und Gefahr hinweghelsen. — Graf Lerchenfelb
schloß und lehrte sein Glas auf das Wohl Badens und deS
badischen Staatspräsidenten .

Baden und Nachbarstaaten .
Karlsruhe , 2. Mai. (Baden auf der Deut¬

schen Gewerbeschau . ) In Anwesenheit der Ver¬
trauensmänner und Fachberater fand dieser Tage die Vor-
jchja« der beim Bad . Laudesgewerbeamt für . die Deutsche

Vas Haus der Gnade .
Roman von Otfrid v. Hanstein .

>71 (Nachdruck verboten.)
Mit schnellen Schritten ging sie hinaus , entschlossen,

für diesen Abend die Gesellschaftsrämne nicht mehr zu be¬
treten. Sie lief die Treppe hinauf und dem Forstmeister ,der wie die andern Herren eben heimgekommen war . direkt
ta die Arme .

. Halloh, Fräulein Nichtei '
Er lachte über das ganze Gesicht, sah bann aber ihre

verstörte Miene.
. Ja . wie denn, was heißt denn das ? Sie sehen ja

aus , als sei Ihnen jetzt im Dezember schon der Weizen ver¬
hagelt.

'
Agnes wollte antworten , aber wieder kamen ihr die

Tränen .
. Nanu , Kindl'
»Herr Forstmeister , bitte lassen Sie mich. Sie kompro¬

mittieren sich höchstens, wenn Sie mit mir sprechen. '
In tiefer Bitterkeit hatte sie es herausgestoßen.
. Holla, pfeift der Wind aus dem Loch ! '
Liebevoll zog er sie in das kleine Frühstückszimmer ,

dessen Tür offen stand . Nun gab der aste Herr nicht Ruhe,bis sie ihm alles erzählt hatte und ihr tat es so wohl, sich
einmal aussprechen zu dürfen. Es war ihr wirklich, als
Me sie den Forstmeister nicht zum erstenmal . In seiner
Weise lag etwas so natürlich Warmes .Als sie geendet , legte er seine Hand auf ihre Schulter.

»Wollen Sie mir. mir versönstch einen Gefallen tun ? '
»Wie meinen Sie . Herr Forstmeister ? '
»Ich bitte Sie . binden Sie das weiße Schürzchen um

« w kommen Sie in den Speisesaal. 'Sie sah ihn mtt nicht verstehenden Blicken an.
»Ich gebe Ihnen mein Wort, daß nichts geschehen wird,» aS Ihrer Ehre und Ihrer gesellschaftlichen Stellung zu

nahe tritt . '
»Was wollen Sie beginnen ? '
»Das kann ich Ihnen in diesem Augenblick noch nicht

Gsiverbeschau München 1922 eingegangenen AnsstE .mgs-
gegenstände statt .

Heidelberg , 2. Mai. Ueberjallen wurde irr der ver¬
gangenen Nacht 1 .45 Uhr ein Student in der Friedrich¬
straße, als er die Haustür öffnen wollte . Drei noch un-
ermittelte Täter raubten ihm 2000 Mk . und suchten das
Weite. — Ein Wachtmeister der Gruppenpolizei wurde,
als er fünf junge Burschen in der Nähe der Neuen Ka¬
serne' zurechtweisen wollte , von diesen überfallen und
durch Schlage mit Stöcken usw . erheblich veerletzt .

Mannheim, 2. Mai. In der Bürgerausschißsitzung
vom 29 . März wurde ein Antrag angenommen, den aus
den Ueberschüssen des Jahres 1919 zu schaffenden Fonds
für ein Altersheim von Vs Million auf 1 Million zu er¬
höhen. Diesem Beschlüsse stimmte in seiner letzten Sit¬
zung der Stadtrat zu . Ebenso sollen die Ueberschüsse des
Jahres 1919 für eine erweiterte Propagandatätigkeit für
den Handels-Jndustrieplatz Mannheim , für Veranstaltun¬
gen von Ausstellungen und zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs in Höhe von 2000000 Mk . herangezogen werden.
Aus denselben Mitteln wurde der Zuschuß für den Ver¬
kehrsverein anläßlich der Maiveranstaltung von 15 000
aus 50 000 Mark erhöht , und außerdem ein weiterer Be¬
trag yon 50000 Mk . gewährleistet.

Willstätt b. Kehl . 2. Mai . Li - Leich- des
Eisenbahuarbeiters Heuberger aus Schütter »
Wald bei Offeuburg , der feine Krau und seine
Schwägerin ermordet und daranshi « sei« An »
wese« angezündet hatte , ist ans der Kinzig bei
Willstätt geländet worden . Nach seiner Tat
hatte sich Heuberger in die Kinzig geworfen
und de« Tod gesunde «. Bei der Leiche fand man
eine« Betrag von 11VV Mark . Heuberger hat sich
somit dem irdischen Richter entzogen .

Lahr , 2. Mai . Der erste Regimeutstag ehemaliger
66er Feldartilleristen findet vom 27 . - 29 . Mai ds . Js .
hier statt . Vorgesehen ist u a . eine Gedenkfeier auf dem
Ehrenfriedhof , eine Begrüßungsfeier : Anmeld nien sind
an den „Festausschuß 66er Tag " iw Lahr zu richten.

Frekburg , 2 . Mai. Wegen mehrfachen Betrugs , Be-
trugsversuchs , Urkundenfälschung und Diebstahls stand
die 35jährige Marie Ganter aus , Fahraltdorf (Schweiz)
vor der hiesigen Strafkammer . Neben einem Handel
mit noch dazu gefälschtem Schein benutzte sie die Leicht¬
gläubigkeit derer , die nicht aller werden , dazu, größere
und kleinere Beträge zu erschwindeln, praktizierte so als
„Naturheilkundige "

, fälschte Eintragungen in Sparkassen¬
büchern und scheute auch hier und da nicht vor einem
kleinen Diebstahl zurück. Das Urteil lautete auf 2 Jahre
6 Moncue Gefängnis , wovon 6 Monate Untersuchungs¬
haft abgehen, und Verlrrst der bürgerlichen Ehrenrechte
ans 5 Jahre .

Lörrach, 2. Mar . Da vke Steigerung der Holzpreise
es den meisten Verbrauchern unmöglich macht, sich Holz
zu verschaffen , will die Stadt wieder das Holzgeschäft in

Hand nehmen ; die Leitung soll aber kaufmännisch
g -, chhrt werden . Zu diesem Zweck wird mit den Holzhand¬
lungen Oesterreicher und Wünschet eine G . m . b. H . gebil¬
det, zu der auch der Konsumverein gezogen wird . Jede
Partei übernimmt ein Drittel des Gesellschaftskapitals in
Höhe von 100000 Mark .

Konstanz , 2 . Mai. Tie neue Flugzeughalle des Ver¬
eins für Luftschiffahrt am Bodensee wird hier im Rhein-
Mt erstellt werden . Sie wird gleichzeitig als Motorboot -
Halle benutzt werden . Tie hiesige Stadtverwaltung hat
mit dem genannten Verein bereits einen diesbezüglichen
Vertrag abgeschlossen .

Konstanz, 2 . Mai. Ter Bodensee steigt weiter Zenti¬
meter um Zentimeter . Aller Voraussicht nach wird er im
kommenden Sommer eine Wassermenge aufweisen, wie
schon viele Jahre nicht mehr . — Seitdem die Bodensee¬
dampfschiffahrt der Bundesstaaten Württemberg ', Bayern
und Baden verreichlicht und dem Reichsverkehrsministe¬
rium unterstellt ist, haben in Lindau und Friedrichs Hasen
zwischm den Vertretern der drei Regierungen wegen
Übernahme des gesamten Hafenbauwesens (Lindau , F . ie-

drrchshasen, Konstanz , lieber , tagen ) aus das Deutsche MH
Verhandlungen staltgefunbcN Eine dritte Konferenz
dürfte in Bälde in Konstanz zus mnnntreten .

Das Los Ver letztest : chen Kriegs¬
gefangenen in ^nlo».

Sarlsrnhe Ende April . Bor kurzem M. wie BW-
ter berichteten , einer der dreißig noch in Frä » kreich w den,
Gefangenenlager von Toulon zurückgehatten«ü der.
Kriegsgefangenen nach siebenjähriger Gesangei '
lich in feine Heimat zurückgekehrt . Ueber die Verh - itw
in dem Lager von Toulon und über das Leben d r n,
dort befindlichen Deutsche» äußerte sich der ebe« Zurückge¬
kehrte. ein Karlsruher , unserem Vertreter gegenüber: Se « .,der iur Dezember erfolgten Ueberführnn « der Gefangene »,von Avignon nach dem befestigten Lager von Toulon hat
sich das Los derselben entschieden gebessert. Zurzeit best» ,
den sich noch 36 Mann tu dem Fort Lamalgue , wo ff«
täglich der Mitteilung ihrer Entlassung «nd ihrer endliche«
Heimkehr harren . Es muß zugegeben werden, daß derKommandant des .Lagers, Leutnant Valat . Gerechtigkeits¬
gefühl und durchaus Verständnis und menschliches Mitge¬
fühl für die Lage - er Gefangenen besitzt und ihnen ihr Los
nach Möglichkeit erträglich zu gestalten bemüht ist . Die
Gefangenen genießen innerhalb des Lagers eine gewisse
Freiheit . Die Räume, in denen sie untergebracht sind , kön¬
nen als sauber und hygienisch einwandfrei bezeichnet wer¬
den. Auch das Essen ist gut und genügend. Die Gefange¬nen können sich in der Kantine in der Regel kaufe«, was
ihnen beliebt,- auch werden ihnen die Liebesgabenpaketevan
zuhause ausnahmslos zugestellt . Nach Sem täglichen Mor¬
genappell steht es den Gefangenen frei, sich aus dem geräu¬
mige» Platze vor dem Lager dem Fußball , Faust- all oder
anderen Spielen zu widmen. Um 11 Uhr vormittags , zurZeit der Postenablösung, werden sie eine halbe Stunde etn-
geschloffen . Auch in den Mittag - und Abendstunden können
sie sich innerhalb des Festungswerkes nach ihrem Belieben
Skat- oder Bewegungsspielen widmen: sie sind also zu kei¬
ner Arbeitsleistung gezwungen, erhalten naturgemäß aber
auch keine Löhnung. Sechs Mann der Gefangenen dürfen,
allwöchentlich einmal unter Führung von Posten eine«
Stadtausgaug unternehmen , der zu Einkäufen benützt wird.Eine Belästigung von Seiten der Bewohner von Toulon
gegenüber den Gefangenen ist noch nie erfolgt . Briefe oderKarten werden Sen Gefangenen regelmäßig zugestellt : auch
ist ihnen der Bezug von deutschen Zeitschriften und Zeitun¬gen gestattet. Um das seit Atonalen durchaus menschen¬würdige Los, das den Gefangenen) in dem Tonloner Lagerzuteil wird, haben sich vor allem der neutrale DelegierteNey . sowie der 1 . Vorsitzende des , Bvlksbundes zum
Schutze deutscher Kriegs- und Ztvtlgefangener . JuliusI a h l - Mannheim, nicht zuletzt auch die französische Kor¬
poration „Ligue des Droits de lstromme et du cttoyen " und
endlich Professor Lemercier durch reine Artikel ' in sei¬ner Zeitschrift verdient gemacht. Auch ChefredakteurPierre vom . Journal de TebaiS" verwendet sich in dan¬kenswerter Weise für die Befretungsangelegenhert ; in wel¬
cher die oben genannten -Herren tm Verein mit den deut¬
schen Regierungsstellen unermüdlich tätig sind. Wenn die
Befreinngsstunde aller noch in Tonion festgehaltenen Ge¬
fangenen schlägt, ist dennoch ungewiß . Man hofft aber zu-
r>erricht! ich , daß sie spätestens im Laufe des Sommers kom¬
men wird , auch für die , welche bis zu 15 Jahren und sogar
lebenslänglicher Gefangenschaft zudiktiert erhielten . Die
Begnadigung erfolgt meist überraschend , von einem Tag
zum andern . Sie wirb vom Präsidenten Millerand aus¬
gesprochen und unterzeichnet und unmittelbar dem Lager¬kommandanten mitgetcilt. Die Erledigung der letzten Ent-
lafsungsformalitäten erfolgt gewöhnlich in LndwigshctteniUnter den noch zurückgehaltenen deutschen Kriegsgefange¬nen befinden sich je ein Württembergel , 1 B - dener, 1 Hesse,aber kein Bayer mehr, sonst sämtliche Angehörige ehemali¬
ger preußischer Regimenter , darunter 4 Berliner , mehrere-Rheinländer . 1 Oberschlesier und 1 Saarländer . Außer dem
86 Deutschen werde« 6 Türken , Oesterreicher und Bul¬
garen von Sen Franzosen zurückgehalten. Wenn auch die
Lage der Gefangenen eine relativ befriedigende und deren
Gesundheitszustand zu Besorgnis keinen Anlaß gibt, sobrennt doch im Herzen aller der Wunsch und die Sehnsucht
nach baldigster Rückkehr in die so lange nicht gesehene Hei¬mat und es ist nur zu hoffen , daß es der deutschen Regie¬rung bald gelingt, die Erlösung unserer Landsleute Merreichen .

Ans Stadt und Bezirk.
() Lurlach . 3. Mai . Auf die heute abend 8 Uhr in der

„Blume " stattfindende Eltern - Bersammlun g (Wetterführung
der Realgymnasial - Abteilung des hiesigen Gymnasiums bis zur
Oberprima ) sei nochmals hingewiesen.

. — Rebstandsßcricht . „Ter W inbaü" berichtet : Die
Reben waren dank dem Fernbleiben von PÄzkrankheitcn
mit vortrefflich aussereiftem Holz, in den Winter ge¬

sogen. aber Sie werden mtt Ihrem Onkel zufrieden sein.
Also. Sie kommen ?"

Noch einmal sah sie ihn fragend an , aber auf seinem
Gesicht lag nur Güte und ein wenig Schall , während er
ihr bittend die Hand hinhielt.

. Gut . ich komme. '
Alle Gäste waren in den Vorzimmern versammelt und

die Flügeltüren waren weit geöffnet , um die Herrschaften
in den Speisesaal eintreten zu lassen. Eben schickten sich
die Herren an. zu ihren Damen heranzutreten, als Tante
Christine sichtlich verlegen auf den Forstmeister zutrat.

. Mein lieber Freund , eben erfahre ich . daß Freifrau
von Harder unpäßlich geworden ist und sich auf ihr Zimmer
zurückziehen mußte. Nun habe ich für Sie keine Tischdame.
Ich selbst bin dem Herrn Regierungspräsidenten bestimmt,
der Herr Landrat führt Erika. '

Der Forstmeister , der schon vorher aus seines Freundes,des Herrn von Harders Munde von dem Unwohlsein der
Dame gehört hatte und also vorbereitet war , rief mit
lauter Stimme , so daß alle Gäste unwillkürlich aufhorchtenr

. Aber beste Baronin , darum keine Umstände . Meine
liebe Frau von Harder wird morgen wieder wohlauf sein,
heute aber nehme ich das Recht meines Atters in Anspruch
und wähle mir meine Tischdame selbst. Ich habe zwar ge¬
hört. daß Ihre verehrte Nichte , die Tochter meines ver¬
storbenen Freundes , des Geheimrats Weber in Göttingen.
der Tafel fern bleiben wollte, aber ich hoffe, einem allen
Freunde ihres Vaters wird ste keinen Korb geben .

'
Mit schnellen Schritten durchmaß er den Raum , trat

aus die tief erglühende Agnes zu und bot ihr den Arm.
Frau von Harder hatte als die älteste Dame der Tafel

präsidieren sollen und zwischen dem Regierungspräsidenten
und dem Forstmeister an der Spitze ihre« Platz gehabt.
Nun führte - er alle Herr Agnes dorthin und wandte sich
noch einmal cm die Gesellschaft:

. Meine verehrten Freunde — ich darf Sie wohl alle
so nennen — wenn wir Fräulein Weber cm der Spitze
unserer Tafel sehen, denken wir an ihren Vater, den wohl
jeder von uns kannte . ' — Er wußte zwar sehr gut, daß !
dies bei den wenigsten der Fall kt . aber natürlich tat eia ?

jeder so. — . Wer aber den berühmten Archäologen nicht
gekannt , der huldige in seiner liebreizenden Tochter der
Jugend . '

Ein Bravo antwortete ihm und auch die anwesenden
Damen sahen interessiert auf das junge Mädchen , das ver¬
legen an ihrem Platze stand .

Tante Christine und Erika schäumten innerlich vor Wut.
aber ste mußten lächelnd gute Miene zum bösen Spiel
machen. Allen Gästen war klar, daß da der braven Frau
Christine eine Lehre gegeben und einem armen, gedrückten
Menschenkind eine Genugtuung zuteil geworden war .

Kusine Martha aber wäre vor rückhaltlosem Erstaunen
in der Küche fast in Ohnmacht gefallen , als ihr die Mädchen,
die bei Tisch bedienten, erzählten. Fräulein Weber säße nicht
nur mtt bei Tisch , sondern sogar oben an der Tafel.

6. Kapitel .
Ms Agnes an diesem Abend tn ihrer kalten Kammer

zur Ruhe ging , war ihr Herz von den widerstrebendstea
Empfindungen erfüllt.

Sie war glücklich gewesen, wenige Stunden glücklich,
wie nie seit ihres Vaters Tode, nun aber hatte ste Angst
vor irgendeiner Katastrophe, die jetzt kommen mußte. Ws
sie dem Forstmeister von Schwerins zm Tafel folgte, hatte
ste fast wie im Traum gehandell. Im ersten Augenblick
wollte ste aus dem Zimmer laufen, als er auf ste zutrat,
dann aber hatte ste blitzschnell die Absicht des alten Herrn
erkannt und eine Art trotzigen Triumphgefühls war in tbr
aufgelodert.

Dann stand ste vor der Tafel und fühlte , wie ihr daS
Blut in die Wangen gestiegen war . als der Forstmeister zu
der Gesellschaft sprach und ihr der Beifall, der seine kurze
Rede begleitete , entgegentönte. Wieder war eine schamvolle
Verlegenhett über ste gekommen und ste hatte sich weit sott
gewünscht. Dann aber verstand es der alte Herr, mit ihr
so liebenswürdig zu plaudern, und ste vergaß ganz unmerv
lich ihre eigene Schüchternheit .

lFortsetzung folgte



«Step : sie wurden uu L -- - verslssseneu Winters
^ lf cine harte Probe zestel ^ Zs, - Wiulerseuchsiakeil
kam insofern zu spat, ets o>n Vorsätze , den Winter
Air Vorbereitung des Bode' ^ Neuanlagen zu benützen ,
nur zum Dell vettmruich „ x>en konnten. Immerhin ist
ein schönes Ltuck -> " rt rührend des Winters von den
Weingärtnem . en . Inden Frühjahrsarbeitcn
ist gegen son trae , -^ e hemerkenswerte Verzögerung

. durchs - ?' -t't l 'vr eiugetreten . Ueber den Einfluß
' -ruar - ostes aus die Tragknospen ist man

: / >> - un Klaren - Oerrliche Schäden sind
. ^ ufftan^ n , so namentlich im Tauber -- und Vor¬

rat , wo die Kälte sich auf 26 Grad steigerte . Aber
auch niedrigere Kältegrade haben dem Holz dazugesetzt ,
n« man das Bedecken der Reben versäumt hatte . — Noch
selten war die Nachfrage nach Blind - und Wurzelrebcn
so groß wie in diesem Frühjahr ; dabei wurden die ge¬
ringen Massenträger am höchsten bewertet ; Trollinger -
und Ri sliugreben waren am wenigsten gesucht. Tie aus
Blindreh' n hervorgegangenen letztjährigen Jungfelder sind
sehr aucb . s erungsbebürftig , während die Wurzslrebensel-
der gl . ichmäßiger stehen .

Unser Garten im Mai . Durch die schlechte
Frühjahswitterung mußten alle nötigen Arbeiten hinaus¬
geschoben oder in einer für den Wachstum ganz ungün¬
stigen Zeit verrichtet werden , so daß , wenn nun endlich der
Hitktckcl

' Äff Einsehen
'
hat , sich alle Hände regen müssen .

Tie selbstgrzogenen oder vom Handelsgärtner gekauften
Setzlinge von frühen Kvhlarten , z. B . Weiß- und -Rot¬
kraut, Wirsing und Kohlrabi , werden in die gut umge-
grab .' ii 'N Beete ausgepslanzt . Wer sich selbst Setzlinge für
späte Sorten ziehen will , sät jetzt in leicht jätbaren Reihen
Kvhlrühen, . Blätterkohl , Rosenkohl, Blumenkohl und etwas
sparet Weiß- und Rotkraut . Von der Mitte des Monats
ab werden auch die empfindlicheren Gurken, Kürbisse und
Melonen ausgesät ; ebenso werden dann Sellerie , Ma¬
joran und Tomaten ausgepslanzt . Bei den Frühjahrs -
saatcn von Möhren , Schwarzwurzeln .und Petersilie sind
zu dicht stehende Pflänzchen zu verziehen und zwischen
den Reihen ist gleichzeitig zu hacken. Ebenso müssen Erb¬
sen und Frühkartoffeln gehackt und gehäufelt werden,
während Spätkartoffeln nun , im Boden sein sollen. An
dem in diesem Monat die beste Ernte liefernden Rha¬
barber soll man keine Blüten sich entwickeln lassen . Auf
den Erdbeerbeeten ist zwischen den Pflanzen halbver¬
wester Dünger auszubreiten , nachdem noch gut gehackt
wurde . Auch auf allen trocken gelegenen Beeten ist das
Bedecken Mischen den Pflanzenreihen arrzuraten , doch
nie mit frischem oder Pserdedünger , da dieser die Kohl-
flicge anlockt und dadurch die Vermehrung der Kvhlmade
begünstigt wird , welche die Wurzeln der Kohlpslanzen ver¬
nichtet. Erdflöhe werden mit Tabakstaub und häufigem
Begießen bekämpft, während die Raupe des Kohlweiß¬
lings gegen Kolkstaub empfindlicher ist .

— Das Schröpfen der Dbstbäume . Im Mai ist
die richtige Zeit znm Schröpfen der Obstbäume. An
Spalierbäumen bleiben gewöhnlich die untersten Neste zu
jchvach. Durch Schröpfen kchm . n sie betreuend gestärkt ,
werden . Junge Stämme bleibe, , vielfach zu schlank.
Oft platzt auch an verschiedenen Stellen die Rinde . Durch
richtiges Schröpfen wird bewirkt, daß der Stamm dicker
wird. Das Schröpfen hat stets in geraden Linien zu
zeßchehen , nicht sviralförmig um den Stamm herum oder
M nur strichweise . Man schröpfe auch stets auf der
Schattenseite , da sonst di ? Sonne die ausgeschnittene
Rinde aufziehr und austrocknet . Auch darf man den
Llchröpffchuül nicht zu tief macken.

Arbeiten und Sparen !
Wollen Sie Millionär werden ? - Auf diese Frage dürfte

4m allgemeines freudiges Ja ertönen , und noch er¬
stellter wird man sein, wenn wir mitteilen , daß die Sache'
ganz einfach ist. Wenn jemand nicht als Krösus oder
Tollarkönig stirbt, so kommt das einzig und allein daher,
weil er die Geschäftsgeheimnisse der Millionäre nicht
kennt . Eine englische Zeitschrift hat sich nun ein wirk¬
liches Verdienst um die Menschheit erworben , indem sie
den Schleier von den Millionärgeheiinnissen lüftet und
einige der reichsten Männer der Welk veranlaßt hat , die
Mittel und Wege anzugeben, mit denen sie ihre Millionen
erwarben.

Der bekannte amerikanische Automobilsabrikant Henry
Ford , der ja jetzt den Anspruch erhebt, der reichste
Mann der Welt zu sein bekennt folgendes : „Ich ver¬
danke alles , was ich in meinem Leben erworben habe ,
der Gewohnheit harter Arbeit und Entbehrung , die ich
mir bereits als Knabe aneignete . Ich habe mehr als das
gewöhnlich ? Teil an Enttäuschungen , mißlungenen Unter¬
nehmungen . und sogar an Lächerlichkeit getragen ; aber
ich habe immer darüber lachen können und bin nur noch
energischer an in ? Arbeit gegangen . Ein dickes Fell , Ehr¬
geiz und ein eiserner Wille — das sind die Eigenschaften,

mit denen man Erfolg hat. AVer meinen großen Reichs
tum verdanke ich doch der Tatsache, daß meine Leute mit
mir arbeiten , nicht für mich . Unsere Interessen sind die¬
selben , und deshalb leisten sie ihr bestes , wie ich es tue .

"
Ter englische Millionär Lord Leoerhulme gibt

den Rat : „Wenn Du zuerst keinen Erfolg hast, versuche
eine andere Methode . Es gibt für alles nur einen rich¬
tigen Weg ; den muß man herausfinden und ihn dann
mit zähester Entschlossenheit gehen. Man lasse sich durch
nichts von diesem Weg und seinem Ziel abbringen . Sei
sparsam in Deinen Bedürfnissen , arbeite hart , betrachte
Hindernisse als Sprungbretter , und Tu wirst Dich durch¬
setzen .

" Ter Lord erzählt des weiteren , daß er nie eine
Sache angesaßt habe, für die er Männer gefunden/ die
es besser verstanden als er, daß er bei seinen Geschäften
immer mit Anzeigen im großen gearbeitet habe , wofür
er T5 Millionen Sterling ausgab , und daß er dem allen
seine Millionen verdanke.

Ter Millionär Gordon Selfridge hat als Leit-
spruch über seinem Arbeitstisch den folgenden : „ Arbeiten
und Hoffen ist besser als erreichen ; der wahre Erfolg ist
Arbeit "

. Als die Geheimnisse seines Erfolges bezeichnet
er seinen Optimismus , seine unermüdliche Energie , seine
Organisa ionsb g kbung und s in ? nie ermattende Höflich¬
keit gegen Kunden .

Der „Teekönig" Sir Thomas Lipton tat den Aus¬
spruch : „ Arbeite viel und spare viel ; nichts ist schöner
wie Arbeit .

" Ein anderer englischer Großindustrieller
Lord Beaverbrook sieht das Geheimnis des Er¬
folges darin , daß man bei der Arbeit weniger an den Lohn
als an die Leistung denken soll . „ Arbeite freudig und
gib Tein letztes her"

, sagte er . „Laß den Arbeitgeber
spüren, daß seine Interessen die Deinen sind ; arbeite ,
wie wenn Tu für Dich arbeitest und nicht für ihn .
Tann wirst Du Dir rasch eiye gute Stellung machen und
bald selbst Arbeitgeber werden .

"
Ter „Wollkönig " Sir James Hill erklärte : „Fange

auf der ersten Sprosse der Leiter an , aber halte die Augen
stets auf die oberste Sprosse gerichtet und denke daran ,
daß jeder Schritt Dich ihr näher bringt . Bon jedem
Pfund , das Tu verdienst, spare jeden Penny , den Du er¬
übrigen kannst. Zahle stets sofort, vermeide Schulden,
sei anständig und ehrenhaft bis zum äußersten, und Deine
Ehrlichkeit wird Dein bestes Kapital sein .

Vermischtes.
Ein eigenartiges Vorkommnis hat sich in Tiefenbach

zugetragen . Die 24jährige Tochter des Landwirts Chri¬
stian Schmidt ging abends mit ihren Eltern zu Bette ,
und als sie in der Frühe geweckt wurde , war ihre
Erklärung , sie könne nicht aufstehen , es fehle ihr ein
Arm . Anfangs glaubte ihre Mutter an ein Träumen ,
als aber Blutspuren entdeckt und nähere Umschau ge¬
halten wurde , lag die Tochter voll Blut und ohne Arm
im Bett . Der Arm selbst war nirgends vorzufinden .
Nähere Angaben konnten vom Mädchen nicht heraus¬
gebracht werden . Aerztliche Hilfe wurde in Anspruch
genommen . Das noch übrsge Stück vom Arnwelenk weg
muß wahrscheinlich abgenommen werden , nachdem der
betreffende Teil schon anfing , zu branden . Immerhin
mutz von Glück gesprochen werden , datz das Mäd¬
chen nicht verblutete , - a die Wunde sicherlich 8 Stunden
alt war . — Hiezu wird noch berichtet , datz sich das
Mädchen aus Liebeskummer bei Bellenberg vom Zuge
überfahren lassen wollte , wobei sie jedoch nur den
Arm verlor . Sie hat sich demnach unbemerkt von zu
Hanse entfernt und legte sich nachher wieder ins Bett .
Die Lebensmüde befindet sich nunmehr im Bezirks -
Irankenhaus Jllertissen .

Ter erste evangelische Bischof Sachsens . Wie aus
Dresden gemeldet wird , wählte die evangelisch-luthe¬
rische Landessynode Sachsens in geheimer Abstimmung
im zweiten Wahlgang den Leipziger Theologieprofessor
Dr . Jhnrels zum Nachfolger des Oberhofpredigers Dr .
Dibelius . Er wird damit nach Inkrafttreten des Kirchen¬
verfassungsgesetzes ohne weiteres evangelischer Lan 'oes-
bischos werden .

Zn Futz unter dem Rhein hindurch . Das Stein¬
kohlenbergwerk Diergardt am Niederrhein hat auf bei¬
den Seiten des .Stromes Schächte, die durch einen
Querschlag unter dem Rhein verbunden sind . Die Berg¬
leute dieser Zeche machen täglich den Weg unter dem
Strom hindurch . Der eine Schacht, der 271 Meter
tief ist , befindet sich bei Hochemmerich am linken Rhein¬
user gegenüber Duisburg , der andere bei Neuenkamp
auf der rechten Seite , und zwar auf der von Ruhr .
Rhein und Duisburger Hafen gebildeten Halbinsel . Der
Querschlag unter dem Rhein wurde im Juli 1913
begonnen und in der ersten Kriegszeit vollendet . So hat
diese immerhin bemerkenswerte technische Leistung da¬
mals keine Beachtung gefunden .

Eine vergessene Feuerspritze . Die London und South
Western - Eisenbahn wird demnächst wieder ihr Fund¬
bureau durch öffentlichen Verkauf der vergessenen und
liegengebliebenen Gegenstände räumen . Spazierstöcke.
Regenschirme , Handtaschen usw . , die sich massenhaft
»naetammelt haben . verdienen keine besondere Eriväh -

Rr.

nüng . Nähmaschinen und ZweiEer MV schon Dinge ,
die man nicht so leicht in der Eisenbahn läßt . Noch
nicht dagewesen aber dürfte der Fall einer ausgewach¬
senen Feuerspritze sein , die aufgegeben , aber nre ab¬
geholt wurde .

Tie Schrift am Himmel . Seit dem Kriege hat man
in England Versuche angestellt , Flugzeuge mit Rauch
Wörter an den Himmel schreiben zu lassen , und , wie
es heißt , haben diese Versuche auch Erfolg gehabt .
Die so hergestellten Mitteilungen bewahren ihre Form
drei bis zehn Minuten lang , in einem Falle waren sie
sogar vierzig Minuten lang lesbar . Der militärische
Wert solcher Zeichen ist unbestreitbar , da sie von einer
langen Front gleichzeitig abgelesen werden können.
Augenscheinlich bietet sich auch der Reklame ein neues
Feld der Betätigung und dem Finanzminister eine
neue Steuerquelle .

Bodensecfischerei . Der Fi chfang auf dem Bodensee
ist Heuer infolge des schlechten , kalten Wetters und
der stürmischen Witterung um einige Wochen zurück .
Es werden täglich nur geringe Fänge gemacht. Da¬
gegen ist bei dauernd warmer Witterung zu erwarten ,
datz ergiebige Fänge in Barschen (Kretzer) , Hechten,
vereinzelt auch Zeichen einsetzen werden . Der hohe
Seewasserstand läßt auf reichliche Fänge schließen. Lei¬
der sind die Betriebskosten der Berufsfischer ins Un¬
ermeßliche gestiegen . Wenn der Fischkonsum in Deutsch¬
land , Oesterreich und der Schweiz gehoben würde , wie
etwa in Holland , Norwegen und England , dann müß¬
ten die unerschwinglichen Fleischpreise unbedingt einen
erheblichen Abbau erfahren . Das Volk selbst hat es
in der Hand , den Fleischverbrauch und damit die
Fleischpreise zu regulieren .

Eine Neuerung im Schlastvagenverkshr wird gegen¬
wärtig zunächst auf der Linie Berlin —Stuttgart ein¬
geführt . Es werden von den Schaffnern Kartons an¬
abolen . die ix ein kaltes Kotelett , zwei gekochte Eier ,
eine Portion Käse , vier gestrichene Brötchen , einen
Apfel oder Apfelsine enthalten . Der Preis eines Kar¬
tons beträgt 65 Ml . Auf Wunsch erhalten die Rei¬
senden zu diesen Speisen auch Getränke zu den üblichen
Preisen . . s

Ablieferung von Rheiuschifien . Zwischen der deut¬
schen und der französischen Regierung finden gegen¬
wärtig Verhandlungen statt , die darauf Hinzielen , daß
die bereits enteigneten deutschen Rheinschiffe ihren
Besitzern verbleiben , wogegen sich die deutsche Regie¬
rung verpflichten soll , den entsprechenden Schiffsraum
in neuzuerbauenden Rheinschiffen zur Ablieferung zü
bringen . -

Mißglückter Anschlag auf einen T -Zug Am Frei¬
tag abend gegen VZH Uhr ist auf den D-Zug Düsseldorf -
Duisburg , hinter dem Duisburger Wald , kürz vor der
Einfahrt in Duisburg ein Anschlag verübt worden .
Bahnräuber hatten das Signal auf Halt gestellt , um
den T -Zug zum Stehen zu bringen . Durch die Aüf -
merksamkeit des Blockwärters wurde der Anschlag ver¬
eitelt . Herbeigeeilte Polizeibeamte wurden von den
Bahnräubern rn ein Feuergefecht verwickelt, nach dem
ein Mann schwer verwundet am Tatort vorgefunden
und festaenommen wurde .

Bon einem Bullen zu Tode gestampft . Ein icyrea-
liches Unglück ereignete sich auf dem Dominium Eisdorf
bei Strtegau . Als dort der Futtermann Scheer einen
Bullen anketten wollte , wurde das Tier wütend »yd
stürzte über Scheer her . riß ihn nieder und zerstampfte
ihn derartig , daß er mit tödlichen Verletzungen liegenblieb

Feuer im zwölf Stockwerk hoch gelegenen Ballsaale .
Am Sonntag vormittag brach in Washington im Ball¬
saal des zwölften Stockwerkes des neuen Hotels Bil¬
lard ein Brand aus als gerade der Vizepräsident der
Vereinigten Staaten , Coolidge , und zahlreiche Sena¬
toren und Abgeordnete anwesend waren . Es gelangallen , sich zu retten .

— Gegen Tierquälereien . Ta es in manch?«
Landorten vorkommt, daß zum Verkauf bestimmte Kälber
zur Feststellung des Lebendge.vichtes mit zusammengebun¬
denen Füßen an sog . Baltenwagen ausgehängt werden , so
hat das Ministerium des Innern die Bezirksämter er¬
sucht, auf diese Tierquälereien ihr Augenmerk zu richten .
Auch Gendarmerie und Fleischbeschauer haben daraus ihr
Augenmerk zu richten.

MutmaßKche» Weiter . Z
Der aus Südwesten gekommene Hochdruck verspricht

noch keinen Bestand , hat aber zunächst mit den Störun¬
gen über Süddeutschland aufgeräumt . Am Donners¬
tag und Freitag ist meist trockenes , doch noch viel¬
fach bedecktes und ziemlich kühles Wetter zu erwarten

Das Favorit - Wäscheheft der Internationalen Schnitt¬
manufaktur, Dresden-^. 8 ist zum Preise von 8.— ^ soeben er¬
schienen . Es ist eine feine liebenswürdige Arbeit geworden. »Mit
willig leichter Feder wurde jeder , auch der anspruchvollste Wunschder Frau festgehakten. Neben duftigen Schnittformen allerneuester
Wäscheschöpfung ist auch dem einfachen Geschmack Rechnung ge¬
tragen worden . Es ist nicht nur der Damenwäsche gewidmet,auch Herren- und Kinder- Wäsche, Schürzen , lustige Büdemoden
wechseln sich in vielfältiger Art ab . — Und dann ein weiterer
großer Vorzug dieses Heftes : alle die schönen Modelle können
mit Httse von Favorit - Schnitten leicht und preiswert nachgeschnei -
dert werden.

61. Maul - u«d Klaueuseuchs betr .
2 * Blankenloch , Amt Karlsruhe , sowie

? ,WlsHansen , Amt Breiten , ist die Manl -*»d « lanensenche erloschen .
^ Dnrlach . den 28 April 1922 . Bezirksamt.

Aufforderung .
».Aie Grundstücksbesitzer und Pachter hiesiger

werden anfgesordert. die auf ihren
KAdstücken befindlichen Disteln vor deren
Men z» entfernen, widrigenfalls gemäß § 35^ Ser F .P O Bestrafung erfolge « müßte-

D » rlach . de« S8 April 1922

KoHleu-Ausgave.
Ludwig Kramb , Lammstr. , ringe-

von Nr 1 bis 200 könne« am
» s Eag , de« 4 Mai von mittags 1 Uhr" Ztr Rheinische Brannkohlen - Briketts

; Preise rwx 57 20 je Ztr ab
Wer Pfinzftraße erhalte«.-Mchr vors Hans 2,50 ^ !. frei Keller 3 .5grnrr mehr" lach , de« 3. Mai 1922.

OrtSkvhleustelle .

ötmmholz - VersteigtrW.
Die Stadtgemeinde Ettlings « versteigert am8 und S. Mai ins Stadtwald nachgenannte

Hölzer und zwar :
Am Msutag . den 8 . Mai ans Wst .v . tzardtwald
Abt 1 Forstlach : 4 Ei I - !II Kl v . 4.11 Fftmabw . 2 R B« l — III 1,49 abw , 10 H Bn

II! —IV . v 0,59 Fstm abw . 4 Rn . ill .—IV 0.86
abw , 1 Erl IV v 0,59 Fstm abw

Abt. 2 Tiergarten : 1 Ei V v . 0,47 Fsim abw.Abt. Ob Hertel : 3l Ei I — V. n . 1,92 Fstm . abw ,4 Erl . >V —V 0,86 abw , 1 Ra . ii v l,06 Fstm
abw .

- 7 H B« II - IV. 0,94 abw
Abr . 14 Unt Rang : 6 Ei I v . 6,83 Fstm abw.Abt 15 Ob . Rang : 4 El I ' III v 2,69 Fstm adw ,9 H B II.- IV 0.94 abw

Vorzriger : Forstwart Klein - Lenz
ZnsamNenkanft vorm 9 Uhr beim St Johannes .
Am Dienstag , den 9. Mai aus Bist " u . - -
Abt. 10 Sanhans 4 Ei . » .—V 0,9 ! Fstm abw !
Abt . 16 Mttl . Edelberg 2 Ei III 0. 72 Fstm abw .15 Bn . 1- IV . 2,18 abw . 2 K. Vop. m 1.33

Fstm . abw
Abt 13 Sattel 3 E IV. 0.14 Fstm abw , 2 Fl !

V.- VI 0,25 abw
Abt IILermenstich. 130Ei ill - v. 1.95Fstm . abw. !

Abt . 8 Bord Kätbenberg 48 B» II - IV 2.80
Fftm abw , 4 Ei IV .- V. 0,84 abw . 1 Kirsch
V . 0.43 Fstm. abw
Bsrzeiger : Forstwart Laninger - Pfeil .

List . » ASt . 1 Ob. Rüppich : 2 Ei II - m 1 .03
Fstm abw , 5 B« II - IN. 0,83 abw . 4 Ob .
Steigrai « t Ei m 1,14 Fstm abw . 6 Tannen-
garten 1 Ei II . 1,15 Fstm abw

Vorzeiger r Forstwart Frank
Zusammenkunftvorm 6 Uhr beim »ese« Friedhof

W Bei schlechter Witterung findet die Ber-
steigernng jeweils im Ratharrse Ettlingen statt .

Auszüge «ach vorheriger Bestellung dnrch die
Waldmeistern

Wsldmeisterei Ettlingen .

-
MW

DGLLL » ÜCotors

MoLöL Motor ?«

jeder Art gegen Kassa Angeboie mit Fabrik-
nnmmer . Fabrikat ob stehendes oder liegendesModell «nd äußerste« Kassapreis an

Kl Rosenthal . Nürnberg ,
Telephon ' l 892 Nadlersgaffe 5

Zwangsversteigerung.
Freitag , den 5 Mai 1922 , vorm 10 Uhr,

werde ich mGrötzingen , Werderstr- 16 , im
Bsllstrecknngswege gegen bare Zahlung öffent¬
lich versteigern :

1 Bretterverschlag mit Türe . 1 Formen¬
gestell, 1 Kleidergestell , 1 kleine Zigarren -
preffe, 1 Bücherschaft .

Herzog , Gerichtsvollzieher.

Zu verkaufen:
1 neuer Schraudsrock

mirtl Größe
l zweilöchertg .Gasherd

mir S .' änder
Zn erfragen im Verlas

Uetsgsr
NMMusig

gut erhalten , billig z«
verlass . Strebet .

Ha»ptstr 8

1 Kinder wage» be¬
reits »es « 1 Leiter -
w Nyc » , Tragkraft 3Ztr .,bereits «er . hat billig
abzngebe»

Gkötzi »<?en,Mittel ffr. 9 . 3 St .
Frischmelkende

Liege
snter 2 die Wahl billig
z« verkaufen
Brötzingen , Hegcrhans.

Rosalienbcrg



IvanLsagimg .
Für die viele« Beweise herzlicher

Teilnahme bei dem uns so schwer de»
troffeue « Verlust «useres ««« i« Gott
rnbeuren liebe« Sohnes , Bruders «ud
Schwagers

Gustav Kah
sage« wir herzliche« Dank, ebenso fürdie ehrenvolle Lrichenbegleirnng , dieviele » Kranz» und Blnwenspenden
Besondere « Dank dem Herrn Stadt »
Pfarrer Wolfhard für die trostreicheGrabrede, der T«rngemei«de , seine«
Schulkameraden nnd ollen denen , die
ihn während seiner Krankheit besuchthabe».

Durlach , den 2. Mai 1922
Im Namen

der tieftranernden Hinterbliebene« :
Familie Jakob Katz .

Lederarbeiter-Krankenkasse .
Donnerstag , de« 4 Mai , ucch Fahrik-

schluß <4 Uhr) Versammln «« im „ Lamm .
"

Bericht von der Generalversammlung
Vollzähliges Erscheinen aller Mitglieder not¬wendig Die Orts Verwaltung

KwbkMlnMm«r -Lettis
Samstag . den 6 . Mai . abends 8 Uhr,findet im . Krokodil " eine

Mkttgrdkbtliche 8eneralmsüMlW
statt . E- böhnng der Beiträge , sowie des Kranken -
gelbes. Wegen Wichtigkeit der Sache bittet «mzahlreiche Beteiligung der Mitglieder

Der Vorstand

Llugotrng . Ssuosnausvbnll mit dssvbr. SnttplUobt
Unseren Mitglieder» zur Kenntnis , daß

Lsrtoklvlu
eingetroffe« find . Dieselbe« find in «»serenLäden und a»s unserem Lager Weiherstraße 18
z« haben

Mokratislhe Bge«S'
ßkWk Mrlach.

Hente abe» d pnnkt8 Uhr
! Verlag d Bi

scheine? bitter
Der Vorstand.

Msid-Verem
Am Sonntag , den

7 Mai findet unserdies¬
jähriger

Mai-Ausflug
statt Abmarsch 6 Uhr
morgens vom Markt¬
platz über Aue , Hohen

Zugelaufen
ein Schäferhund

tzosgut Batzeuhof
b . Durlach.

halt gesncht
Ublandstr 10

ktlllM
MnttStag m Mmkt.

Krieg .
eunlisiuusL Villa

mit größerem Garten
i« - Nähe von Durlach
od Glötzingen aus erster
Hand zu kaufe» gesucht.

Augebote untrr Nr .
239 a« de » Verlag

3 Ziegen
zu verkaufe«

A» e, Kailerstr 104
LÜG» M folge.

Uneutgeltliche Bera-
tungsftuude für Säug-
liuge »ud Kinderbis zuwvoÜrudet. 6 LebensjahrD«»la «h , Ettling «»« . 4
D»«» «»»tag , 4. Mat ,2— 4 « hr nachmit ».

tzvavgel. Go teMenst.
Durlach: Douuerstag .4 . Mai , abeuds 8 Uhr :

Wocheugottredieust :
Diemer.

_ Gesucht

.» M
vo» 9— 3 od 4 Uhr Nach¬
mittags zur Hausarbeit
Etwas Koche « erwünscht
Eintritt 1 oder 15 Mai
Vorz» ftellen zwischen 9
nnd 12 Uhr.

GchloMrotze 6,l Treppe hoch
».uLtiges

Mädchen
gesucht iu Arzthaus für
Küche und etwas Haus¬
arbeit Lohn nach Urber-
etnkunft

Näheres im Verlag .
Reue Tevdung primaöuatksrtosfel

Ztr 320 ^ !, sow'e

öpeisekattossel
gelbe n rote , find ein¬

getroffe» bei
Wilh Koppler
Ettliua -rSratze 42.

Hund
junger, wachsamer , mitHütte zu verkaufe »
Schwaueuftr. 2 , 2 St .

Privatspargesellschaft Durlach.
Gegründet 18SL.

RechnuugSergebniffe für das Jahr 1921 .
Einnahme «.

1 . Kaffenvorrat .2. Rückstände .3 . Zinsen von Aktivkapitalien
4. Gebühre« .5. Sonstige Einnahme« . . .6. Vorschüsse und Wieöerersatz

vo» Vorschüssen . .
7. Einlagen :

») Neue Einlage« ^ l4517W37
d) Kapital . Zinsen „ 58607 24

8. Heimbezahlte Kapitalie» . .

Summe der Einnahme« :

Soll . Gew

35913

96792

510370
460905

1105 286

Ausgaben
1 Rückstände .
2 Zinsen:

L) Bezahlte 208185
b) Kapitalisierte . 5860724

3 . Aus die Berwaltnng . .4 Vorschüsse »ud Wiederersatzvo» Vorschüssen . .5. Rückzahlungen auf Einlage-
g»thaben . . . .6 . Angelegte Kapitalien . .7. Kaffenvorrat auf 31 . Dezem¬ber 1921 . .

Summe der Ausgabe»
INN - und Berlnstrechnung

6542

60688
27468

477

518107
451621

40390

1105296 35

Habe «

Zinsen für die Einlagen . . .
Kapital -Ectragstener . .
Berwaltnugskosten .
Gerätschaften: AbnahmeRei» grw :nR .

Aktiva .

60 688 ! 89 !
6743 ! ! 8j

27 468 01 ,58i10 !
3 484 51

! 98442 ! 69 !

Bermögeusbestand

Zinse » vo« Aktivkapitalien . .Gebühren .
Sonftige Einnahme« . .
Stückzinsen von Aktivkapitalien

vom Zinsverfalltag bis 31
Dezember 1921 Zunahme

8679; ! 99
150 -
39 ! -

1460 70

Freunden n»d Bekannt» '
dic rraurige Mitteilung . d»L .snser lieber Bruder « Ö»M

Adolf Wickert
^ ae^trn abend ««erwartet

schnell sanf ! " tschlofen ist
Durlach . ^ 3 N - i 1SW .

Im Namen der 'E «
**

Auna Are
Beerdignng - Dann - m 5 .

68442 ! 69
Passiv ».

Barbestand .
Darlehen gegen 1 Hypothek .
Stastspapiere :

») 5 °/« Reichsauleihe
200900 - » 77V.

^ 155 697 50
>.) 4V, «/« Bad

Schatzanwris „ 260000 —
Darlehen gegen Schuldschein .
Bankguthaben .
Guthaben anf Postscheckkonto
Fernsprechbeitrag . .
stückzinse» von Aktivkapitalien
Gerätschaften .

40390 80
1748 020

355697 50
4550 _ !
8 901 30 i

756 08
1000 — !

21 881 20 !
1103 60 ,

2182 401 48

Guthaben der Einleger anf
1217 Sparbücher

Ausgaberückstände (Kapitaler¬
tragsteuer) .

Rrservtfond

Berechnung des Reservefonds.

2022316

6743
153341

M
Heule

uud nur wenige
Das neue

Joe Ma
Meisterregiestlm

IssrLr LivTLlrs

u urorxo « :

Der zweite «ud
Schlutzteil :

2182401 48

Der Reservefond hat nach 8 23 der Satzungen in mindestens 10 V» der Gesamtsummedes Guthabens der Einleger zu bestehe«
Derselbe berechnet sich somit aus 2022316.94 anf den Betrag vo» . . 202231.69Drr Reservrsond beträgt ^ 15334136

Verloren
Fahrrad« SillmirtttjWtt
( Hauptstraße ) Abzngeb
geg gute Belohnung tm

somit fehle« noch ^ 48890 .33Durlach , den « 1. April 1922 .
Der Borstauv : Der Kontrolleur : Der Kassier :I Fr Leußler H Holtermaun . Max Philipp .

im Pft,g
^ ! VerlorenEr ' . tzg , Aue bis Bahnhof

Dnrlach lederne Gei »-
tssche mit Inhalt von
ärmerer Frau . Ab»n-
geben gegen «nte Be-
tohnnngausd Fundbüro .

Ei« 14 jähriges Mäd¬
chen (auch vom Lande )

-

köm. kliillsr,
Vurlsvd

8v«,iv «rfr 7af . 214.

wetl «rsvach,Thoma-: hof wird a«f l5 Mai oder
»ach dem Rittnrrtwald . sofort geincht znm An-
dortselbftAufenthalt bei lernen Famil ienauschl
Konzert »sw bis 1l Uhr. «»d gute Bezahlung
Rückkehr gegen V. 1 Uhr >, Zu erfragen im Ver-
Für Bewirtung ist be- loa ds Bl_stens Sorge getragen. , J „,pes . ehrl . sauberesDie titl . Vereiue uud ! ^Gesellschaften . sowie ' EttvMeN
Frennde u Gönner des
Vereins sind freundlichft ,eingelade».

Der Vorstand.

Gnterhaltenes

Hemislihnxd
billig zu verkaufen .
Zu erfrage« im Verlag

frisch eingetroffen bei
gr . Lsr » , HmMr . rr .

KoiltanAi«
17 Jahre alt , mit guten
Referenzen, sucht pas¬
sende Stelle . Angebote«nt Nr 240 an de» Verl

Jnnge Frau mit guter
Handschrift übernimmt
schriftliche Arbeiten

Angebote nnt Nr . 238
an den Verlag ds. Bl

Ein Kachelherd sowie
ein Gasherd billig zu
verkaufen . Zu erfragen

Hauptstr 65, 2 St
Fra » Bnrk Ww

Schöne frischmelkende

2Loxo
(hornlos) zu verkaufen

Mittelste 20

betitelt :

Der Wger
vo«

Gschnapur
Ein Mhsterinm in

sieben grotze» Akte « .

Fabelhafte Ausstati »ng !

Glänzende
Starbesetznng!

Packende Handlung !

Bilder vo« seltener
Schönheit !

Borführnngsdaner über
zwkiStnnden !

Einlaß pnnkt 6 Uhr !
Beginn pnnkt 6V- Uhr !

Ma « berücksichtige die
erste» Vorführungen !

An
KidriiMz

der
Zuge Krch

Ein Schauspiel i»
fünf Aufzüge «.

Titelrolle :
Mia May

mit
Conrad Beidt

die zwei Hauptgestalte,in dem bekannten Grch
film:

„Das indische Grabmü'
sowie weiterebedeute« ,

Hauptdarsteller:
Albert Steinrü«
Margarete Sch-«
Heinz Stieda

Grundidee vo«
Thea v. Harbo«.

Einlage «:
Wunder der

Technik .

FranzenbaV.

8E «Ul86tl6 Di860UtO-6 tz86ll86llM
: vV.- O . Navulieiui . — ^

Ltxs«-Vsri«ö8vL 227 LMIIons« lUnrle.
LauLLreättv Sekvokverkekr

Vüllto-Vorrvlllvvrkvdr
8pareiu1sgeir LLLektelldülläkl

2m88vdkmejuiä8llllg
8orien Vkvi8kv

Ueodsklärsvollt
Loereärlive vevoivervsltung

VermögensvervaNullg
äurell uMtzro Male vurllloti.

SO ISS .

Rokprod«ktt»Sa«r SurlB
Swlotzstratze (Kaserne)

kauft laufend zu Tagespreisen Alteise«, SWtalle , Lumpe« , Papier , Flasche«Roßhaare , Wirrhaare .
Händler erhalten Vorzugspreise

Größere Posten werden anf Wunsch abgeholt.
H. Blech L Cie.

Douuerstag früh prima

Psd . 32 empfiehlt

Her «. Bull. MeWkti,
_ _ « dlcrstrahe 2._

k *» vorLid SoI »LL <; do
einzig beliebt in reicher Auswahl Z« habe» bei

Krida Keller , Hauptsir . SV.

Lllllvllester
Ist :

Usickiogor
vriitrjugen Ltswsrekstr. 12-
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